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Berlin, 28. April 2022 
 
PRESSEMITTEILUNG 
Kulturforum, Neue Nationalgalerie 
Potsdamer Straße 50, 10785 Berlin 
Di – Mi 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr, Fr – So 10 – 18 Uhr 
 
Barbara Kruger. Bitte lachen / Please cry 
29. April – 28. August 2022 
Eine Sonderausstellung der Nationalgalerie – Staatliche Museen zu 
Berlin 
 
Die Neue Nationalgalerie zeigt die erste institutionelle Einzelausstel-
lung von Barbara Kruger in Berlin. Die US-amerikanische Konzept-
künstlerin entwickelt eigens für die Ausstellungshalle der Neuen Na-
tionalgalerie eine Schrift-Installation, die den gesamten Boden des 
Ausstellungsraumes bedeckt und die Besucher*innen zur gemein-
samen Diskussion zu politischen und gesellschaftlichen Themen 
einlädt. In der raumgreifenden Schriftinstallation kombiniert Barbara 
Kruger eigene Texte mit Zitaten der drei Schriftsteller George Orwell, 
James Baldwin und Walter Benjamin. Deren Texte umkreisen jeweils 
große politische Themen: die Gewalt totalitärer Staaten, die Mecha-
nismen gesellschaftlicher Diskriminierung und die Gefahren einer 
einseitigen Geschichtsschreibung. 

Im Zentrum steht der aus Orwell’s Buch „1984“ entlehnte Satz: „Wenn Sie 
sich ein Bild von der Zukunft machen wollen, dann stellen Sie sich einen 
Stiefel vor, der auf dem menschlichen Gesicht herumtrampelt, für immer!“. 
Ursprünglich war diese alptraumhafte Vision eines totalitären Staates von 
Orwell direkt nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden und als Abrechnung 
und Reflexion der nationalsozialistischen Diktatur in Deutschland gedacht. 
Orwell verband mit seinem Roman „1984“ eine allgemein und überzeitlich 
zu verstehende Mahnung an die Gesellschaft, jede Form staatlicher Ge-
walt und Kontrolle kritisch zu sehen und zu beurteilen. Auch gerade Bar-
bara Kruger erinnert mit diesem prominenten Zitat an die zu jeder Zeit und 
universell auftretenden Gefahren repressiver Strukturen und Staaten. An-
gesichts der aktuellen Kriegslage in Europa, erscheint die Warnung vor 
der Gewalt eines totalitären Staates umso aktueller. 

Neben den literarischen Zitaten finden sich von der Künstlerin verfasste 
Kurztexte, die Social Media Nachrichten entlehnt sind, die Besu-
cher*innen direkt ansprechen und auf die Diskrepanz zwischen Selbst-
wahrnehmung und Selbstentfremdung verweisen: „Bitte lachen“, „Please 
cry“ oder auch „Ist das alles was es gibt?“. Kruger setzt der klassischen 
und strengen Architektur von Mies van der Rohe eine eigene, signalhafte 
Ästhetik entgegen und hinterfragt grundlegend konsumorientierte, affirma-
tive Lebensformen, die viele Staaten und Gesellschaften heute auszeich-
nen. 

Durch die Kombination einer direkten Ansprache (bei ihren eigenen Kurz-
texten) und der Einbindung von drei nachdenklichen Äußerungen bekann-
ter Autoren strebt die Künstlerin eine umfassende Reflexion, auch eine 
Bewusstseinserweiterung an. Die Texte, sagt Kruger, „können relativ 
schnell gelesen werden, aber ihre Bedeutungen sollten nachwirken und 
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bei aller Flüchtigkeit, bei allen Freuden und Qualen der digitalen Kultur 
weiterhin präsent bleiben. Ich hoffe, es deutet eine fließende Subjektivität 
an und es verweist auf die Macht des eigenen Egos und der Empathie. 
Ich hoffe, es gelingt mir damit, die Widersprüche von Macht, Kontrolle, 
Geschlecht, Farbe und Geld in den Vordergrund zu rücken.“ (Barbara 
Kruger). Zu sehen ist auch die 2-Kanal-Video-Installation „Pledge, Vow“ 
(1988/2020), in der mit weißer Schrift auf rotem Hintergrund „Pledge“ (das 
Versprechen) und „Vow“ (der Eid) die traditionellen Sätze eines Ehever-
sprechens und Treueschwurs durchlaufen. Kruger animiert hier neue mit 
alten Arbeiten und dekonstruiert und zerbricht vertraute Formulierungen 
mit irritierenden Einschüben: „I PLEDGE ALLEGIANCE TO THE FLAG 
OF THE UNITED STATES OF AMERICA AND TO THE RE-
PUBLIC/RESENTMENT/RETRENCHMENT/RESILIENCE/RESISTANCE/
REPUBLIC FOR WHICH IT STANDS/ FALLS/FAILS/SURVIVES/ 
STANDS …” Die Wörter erscheinen fortlaufend mit dem Geräusch einer 
traditionellen Schreibmaschine - als ob man in Echtzeit der Künstlerin 
beim Tippen ihrer Gedanken beiwohnt. Die Arbeit war gerade Teil der 59. 
Biennale von Venedig.   

Die Installation gehört zum Programm der Wiedereröffnung der Neuen 
Nationalgalerie. Nach der eher historisch ausgerichteten Ausstellung 
„Alexander Calder. Minimal – Maximal“, mit der das Gebäude im August 
2021 nach umfassender Sanierung eröffnete, steht die Schriftarbeit von 
Barbara Kruger für eine betont zeitgenössische Haltung und Perspektive. 
Aus Respekt vor der ikonischen Architektur fokussiert Kruger mit ihrer 
Arbeit ausschließlich auf dem Boden des Gebäudes. Alle historisierenden 
Elemente des Baus (wie Vorhänge, Teppiche, Mies-Möbel) wurden aus 
der Halle entfernt. Die Installation erlaubt dadurch ein puristisches Erleb-
nis von beidem: der ganz auf seine Grundelemente zurückgeführte Glas-
raum von Mies und die ganz auf ihre Formen und Messages verdichtete 
Schriftarbeit von Kruger. Mit der grafischen Wucht der auf nur drei Farb-
töne (schwarz, weiß und rot) reduzierten Schrift gelingt es Kruger in den 
wuchtigen Bau eine starke, eigene künstlerische Sprache einzubringen. 
Neben aller Aktualität der Texte und Themen ist mit der Einladung an 
Barbara Kruger auch eine Ehrung einer herausragenden künstlerischen 
Position verbunden, die mit ihren feministischen und politischen Ansätzen 
die Kunst des späten 20. und frühen 21. Jahrhunderts stark geprägt hat. 
 
Barbara Kruger (*1945) ist seit den 1970er-Jahren für ihre großformatigen 
Grafiken mit pointiert formulierten Aussagen oder Kurztexten bekannt, mit 
denen sie gängige gesellschaftliche Stereotype aus feministischer und 
konsumkritischer Sicht befragt und untersucht, wie Bilder und Ideen heute 
verbreitet und wahrgenommen werden. 1983 hatte sie ihre erste museale 
Ausstellung im Institute of Contemporary Arts (ICA) in London. Kruger 
zeigt ihre Arbeiten auch im öffentlichen Raum auf Werbeplakaten, Ban-
nern und Billboards. In der Vergangenheit widmeten Barbara Kruger u.a. 
das Art Institute Chicago (2021), die National Gallery of Art in Washington 
(2016), das Kunsthaus Bregenz (2013), die Pinakothek der Moderne 
(2011) und die Schirn Kunsthalle Frankfurt (2010) Ausstellungen. Derzeit 
ist das Werk im Los Angeles County Museum zu sehen. Mit einer großen 
Schrift- und Medieninstallation ist Kruger auch auf der 59. Biennale von 
Venedig (2022) vertreten. 
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Mit der Ausstellung von Barbara Kruger verfolgt die Nationalgalerie auch 
das Ziel, weiblichen Positionen deutlichere und stärkere Präsenz zu ver-
leihen. Der Ausstellung von Kruger waren Tanzperformances von Anne 
Teresa de Keersmaeker im März 2022 vorausgegangen. Auf Barbara 
Krugers Intervention folgt eine Einzelausstellung von Monica Bonvicini im 
Herbst. Auch die historisch vor allem aus Werken von Künstlern beste-
hende Sammlung der Nationalgalerie soll zukünftig verstärkt um Werke 
von Künstler*innen erweitert werden. 
 
Kuratiert von Joachim Jäger, Stellv. Direktor Neue Nationalgalerie – Mu-
seum des 20. Jahrhunderts; Kuratorische Assistenz von Lisa Botti, wis-
senschaftliche Museumsassistentin i.F, Neue Nationalgalerie 


